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Illustration einer kybernetischen G
esellschaft, die sich nach der Installation entsprechender K
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-

m
unikationskanäle selbständig in die »Zielfi gur« optim

iert (1971). U
nten das «optim

ierte» M
odell.

http://hom
epage.univie.ac.at/claus.pias/folien/Kyber_01_B

ilder_20061011.pdf
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greifende Q

ualität beschrieben bzw
. (aus obrigkeitlicher Perspektive) 

kritisiert. D
as Spiel kannte kein klar defi niertes Feld, tendenziell erschloss es 

sich den ganzen Siedlungsraum
. D

ie Erfi ndung des reglem
entierten Fussball-

sports führte zu einer radikalen U
m

kehrung. D
ie D

efi nition eines klar um
ris-

senen Feldes produzierte von sich geschiedene Spieler und Zuschauer. D
ie 

M
ehrheit w

ird eingeladen, auf der Tribüne Platz zu nehm
en. D

am
it einher 

ging ein w
eiterer W

andel: W
ar früher das Spiel raum

greifend, so w
urde es 

m
it der M

öglichkeit m
assenm

edialer Verbreitung zunehm
end sein Bild. In der 

G
egenw

art hat diese ausufernde Q
ualität der B

ildverbreitung neue D
im

ensi-
onen erhalten; das B

ild Fussball dringt zurück in den städtischen R
aum

 und 
erschliesst sich entschieden jeden Platz und H

of, aus w
elchen das Spiel einst 

verdrängt w
urde.

D
ieses Vordringen lässt sich auf den unterschiedlichsten Ebenen ausm

a-
chen. Im

 Folgenden sollen einige konkrete Vorstossbew
egungen auf diversen 

Feldern aufgeführt w
erden. D

ie serielle A
ufzählung von G

egebenheiten, die 
m

an der Tagespresse entnehm
en konnte, m

ag langatm
ig erscheinen, w

ir sind 
jedoch der M

einung, dass erst diese A
neinanderreihung von Einzelw

irkungen 
die spektakuläre Produktivität des Fussball-Events erahnen lässt.

Tech
n

ik u
n

d Vern
etzu

n
g

Ein erstes Feld, das die eigentliche Voraussetzung zur D
urchdringung 

w
eiterer B

ereiche des R
aum

es und der B
evölkerung bildet, ist jenes der Kom

-
m

unikations- und U
nterhaltungstechnologien. W

ie bereits die Fussball-W
M

 
2006 zeichnet sich auch ihr kleineres Pendant durch die Ingangsetzung ei-
gentlicher Innovationsschübe aus. Lieferte beispielsw

eise die W
M

 im
 Verbund 

m
it den penetranten Elektronikgrossm

ärkten den entscheidenden A
nlass zur 

m
assenhaften Verbreitung von Flachbildschirm

en und dem
 16:9 Fernseh-For-

m
at 4, so soll die EM

 gem
äss den H

offnungen von SF D
R

S als Vehikel zur Etab-
lierung des neuen hochaufl ösenden T

V-Standards H
D

T
V

 dienen. 5 A
usserdem

 
m

acht Sw
isscom

 anlässlich des „Fussballfestes“ einen w
eiteren Versuch, den 

Konsum
enten D

ienste w
ie D

isplay-Stadtpläne oder H
andy-T

V
 schm

ackhaft 
zu m

achen. A
ls alleinige Konzessionärin der neuen B

reitbandfrequenz m
it 

D
V

B
-H

-Standard, w
elche sich zur Ü

bertragung von Fussballspielen auf das 
M

obiltelefon eignet, plant Sw
isscom

 beispielsw
eise eigens zur EM

-08 den 
B

au einer neuen H
andyantenne auf dem

 A
ussichtspunkt B

achtel. 6 D
ie Stadt 

W
interthur hat die A

bsicht, pünktlich auf die EM
 hin ein stadtw

eites W
LA

N
-

N
etz zu errichten. 7 D

aneben nim
m

t es sich als äusserst folgerichtig aus, w
enn 
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B
ilder, Flaggen und Sym

bole. D
er Verbund von N

ationalstaaten kann genau 
solche liefern, aber für deren perform

ative N
utzung sind die B

ürgerInnen 
zuständig.

W
as erreicht eine M

obilisierung, die über ritualisierte Feste und archai-
sche B

ildproduktion hinausgeht und sich tief m
öglichst in die ausführenden 

Individuen einschreibt? D
ie Eventisierung.

Perform
ativ heisst hier ebenso, den nation-state nicht nur räum

lich, son-
dern auch zeitlich zu verstehen. D

as Englische „nation-state“ w
eisst darauf 

hin, dass die N
ation als Zustand (D

eutsch für state) funktioniert: ein Zustand, 
in den M

A
N

 m
ittels G

renzübertritt zw
ar territorial eintreten kann, der aber im

 
eigentlichen Sinne zeitlich w

irkt 6. M
A

N
 w

echselt in den Zustand der N
ation. 

Es ist dies der Zustand, in dem
 w

ir sind, der unsere geistigen Zustände, Seins-
w

eisen und B
ew

egungen bestim
m

t. 7 Ein Zustand zeichnet sich dadurch aus, 
dass er im

 Verhältnis zu anderen Zuständen steht – w
ie die N

ation, die sich 
im

m
er erst in U

nterscheidung zu anderen N
ationen produzieren kann – und 

ist zudem
 eine zeitlich begrenzte, andauernd und fortlaufend zu reproduzie-

rende Spanne, in die M
A

N
 – von einem

 anderen Zustand – schalten m
uss. 

D
as M

essen von Zuständen kom
m

t aus der W
issenschaft der Kybernetik. 

D
iese hat seit den 1950er Jahren säm

tliche G
esellschaftsbereiche durchdrun-

gen und sich dadurch als eigene D
isziplin aufgelöst 8. D

am
it hat sie sich nicht 

nur als D
enken in, sondern gar als Leben in und Zuteilen von Zuständen in 

alle Lebensbereiche eingeschrieben: eine kybernetische Schleife w
urde in B

e-
trieb gesetzt.

W
ie auch im

m
er, w

as deutlich w
ird, ist, dass die EM

 nur dadurch funk-
tioniert, dass sie von den ursprünglich als Publikum

 adressierten Individuen 
perform

ativ aufgegriffen w
ird. Seien es Q

uartiervereine und B
eizerInnen, die 

Spielübertragungen organisieren, oder FreundInnen, PassantInnen und Fans, 
die sich zu Zuschauenden m

achen. B
eides sind Form

en von Teilnahm
e am

 
Spiel, die als konstitutive Elem

ente dessen funktionieren. D
ies trifft auf jedes 

Spektakel zu.

W
as das M

eta-Spektakel ausm
acht, ist w

eder der G
rossanlass im

 städ-
tischen R

aum
 – m

it all seinen einhergehenden B
egleiterscheinungen, die 

ihn eigentlich erst konstituieren –, noch die B
ild-W

erdung in Form
 von T

V-
Ü

bertragung, W
erbung, Zeitungskolum

nen und dergleichen, sondern deren 
Verbund; die Verschaltung von M

ediatisierung und räum
licher B

esetzung. D
ie 

EM
 verästelt sich quasi in alle K

reise und Tiefen. Selbst w
ährend dem

 unge-
zielten Flanieren durch die Stadt – im

 U
nterschied zum

 Jahrm
arkt nim

m
t sich 

6 
 A

usserdem
 liegen heute w

irtschaftliche, m
igrantische, territoriale und rechtliche G

renzen 
von Staatengebilden w

ie der EU
 nicht m

ehr deckungsgleich übereinander.
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10 bereits ein Jahr im
 Voraus durch das H

interland und führt dort den „K
rieg um

 
die H

erzen und Köpfe“  (D
. R

um
sfeld). In Provinzstädtchen w

ie B
uchs, U

ster 
oder B

ülach w
erden Vereine zur D

urchführung von grosszügig dim
ensionier-

ten Public-V
iew

ing-A
nlässen m

obilisiert. A
llfälliger lokaler W

iderstand gegen 
solche A

ufm
arschplätze des Spektakels, im

 B
eispiel einer Fanm

eile in B
uchs 

aus A
ngst vor Lärm

belästigung, w
ird in der m

artialischen D
iktion des „Tages-

A
nzeiger“ schlicht und ergreifend „gebrochen“. 11 

B
leiben w

ir noch kurz bei der m
ilitärischen Term

inologie. D
eren Verw

en-
dung ist, auch abgesehen vom

 A
ssistenzdienst der A

rm
ee,  nahe liegend, ist 

doch in etlichen A
rtikeln zu Teilaspekten der EM

 (Sicherheit, Verkehr) im
-

m
er w

ieder die R
ede vom

 „A
usnahm

ezustand“. So liesse sich die spektaku-
läre K

riegsführung charakterisieren durch die gehäufte Verw
endung irregu-

lärer Truppen, die an unzähligen N
ebenfronten käm

pfen: freiw
illige H

elfer 
in den A

ustragungsstädten, EM
-bezogene Sportprojekte für Schulklassen, 

Fussballländerspiele zw
ischen schw

eizerischen und österreichischen Schrift-
stellerInnen, Fussballm

odeschau an der D
esignm

esse, Forschungsarbeiten 
von D

esignstudentInnen, die EM
 der B

ergdörfer und ein „Zurich Football Fo-
rum

“ der U
niversität. D

ie A
ktivitäten dieser H

ilfstruppen w
erden sekundiert 

von einem
 R

eigen propagandistischer O
ffensiven. In unzähligen K

am
pagnen 

– den künstlichen G
räten in der am

orphen M
asse des spektakulären G

esell-
schaftskörpers – jagt eine Scham

losigkeit die nächste: die U
EFA

 m
it „Erlebe 

Em
otionen“, die Schw

eiz m
it „Entdecke das Plus“, die ökum

enischen K
irchen 

m
it „A

m
 B

all seit 2008 Jahren“, das IK
R

K
 m

it „Tore für das R
ote K

reuz“, die 
SR

G
 m

it „Fairplay“ und Zürich m
it seinem

 spektakulär-ontologischen Existen-
tialblödslogan „W

ir leben Zürich“. U
nbestrittener H

öhepunkt aber bildet die 
„Vorfreude“-K

am
pagne von Schw

eiz Tourism
us. In dieser K

am
pagne begrüs-

sen „norm
ale Schw

eizer“ von Plakaten, die an den Landesgrenzen aufgestellt 
w

erden, die ausländischen G
äste in der jew

eiligen Landessprache. D
ie eher 

befrem
dliche Tatsache, dass die notorisch frem

denfeindliche Schw
eiz sich 

zu einem
 solchen A

kt geheuchelter Vorfreude hinreissen lässt, zeugt deutlich 
von der bew

usstseinsverändernden Q
ualität, die von jenem

 G
rossereignis 

auszugehen scheint.
In unserem

 B
ildbeispiel steht diese A

usw
eitung des physischen R

au-
m

es für den unendlichen A
usbau der Tribüne, bei w

elchem
 stets neue R

än-
ge eine im

m
er grössere Zahl von Zuschauern aufzunehm

en bereit sind. U
nd 

die K
am

pagnen und A
ktivitäten der Vereine lassen sich m

it der Tätigkeit von 
Fan-C

horeographen vergleichen, die in einem
 jew

eiligen Sektor des Stadions 
norm

ierte Freudensbekundigungen organisieren.
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W
ieso W

ieso W
aru

m
 W

aru
m

?
Im

 kybern
etisch

en
 M

eta-Spektakel

B
egreift m

an die EM
 prim

är als Spektakel, an w
elchem

 teilzunehm
en m

an 
sich bew

usst scheut, stellen sich zw
ei Fragen, um

 deren parallele B
eantw

or-
tung es bem

üht zu sein gilt. Einerseits das Ergründen der Popularität dieses 
einen M

assenspektakels und andererseits die A
useinandersetzung m

it den ei-
genen und einen um

gebenden A
ntriebsm

om
enten, dieses zu them

atisieren.
Für erstere Frage könnten verschiedenste Erklärungen herbeigezogen 

w
erden: Fussball als in der B

evölkerung verankerte B
reitensportart; die 

Sportlerm
annen als postm

oderne H
eldenfi guren; die Strukturierung von 

Team
s in N

ationen und das dam
it einhergehende nationale Identifi kations-

angebot; das Erzeugen eines allgem
einverbindlich w

erdenden G
esprächsthe-

m
as, das endlich das peinliche Schw

eigen, w
elches sich über M

enschen legt, 
die nichts m

iteinander teilen, zu übertönen verm
ag; der Fernseher in jeder 

W
G

, Fam
ilien- und Singlew

ohnung, vor dem
 M

A
N

 sich m
it „Part of the Play“-

B
ier versam

m
elt, um

 gem
einsam

e A
bende zu verbringen; oder gar das Zu-

rückführen auf die Struktur des Stadions, das sich die w
estlichen populären 

Sportspektakel Fuss-, Foot- und B
aseball teilen. A

ll diese Erklärungsversuche 
haben jedoch etw

as gem
einsam

: sie sind nicht hinreichend, w
enn es darum

 
geht, das grundsätzlichere Funktionieren eines M

assenspektakels zu analy-
sieren. D

aher seien im
 Folgenden drei A

nsätze angeführt, die zw
ar w

eniger 
oft angew

endet w
erden, sich in der D

iskussion zu dieser Textsam
m

lung je-
doch zum

indest in G
rundzügen als angebracht erw

iesen haben. A
uch diese 

drei teilen eine Eigenschaften: sie legen in ihrer Erklärung von M
assenevents 

grosses G
ew

icht auf die W
irkkraft des B

ildes.

D
a w

ären einerseits die m
assiv an w

irtschaftlicher und gesellschaftlicher 
B

edeutung gew
innende W

erbeindustrie und w
eitere Zw

eige der B
ildproduk-

tion. D
ass sich selbst ein kürzlich aus der Taufe gehobenes „Jugendplenum

“ 
der Zürcher Sektion einer „einheitlich agierenden kom

m
unistischen O

rgani-
sation“ hauptsächlich durch trendbew

usst gestaltete C
orporate Identity, die 

m
öglichst breite Streuung des neuen Logos und dem

 B
ew

erben der dam
it ver-

sehenen D
IY Fashion-Produktion zu etablieren versucht, ist einer der geeig-

netsten Indikatoren dafür, dass sich das B
ild als prim

äres D
iskursm

edium
 in 

allen gesellschaftlichen B
ereichen und Schichten durchgesetzt hat.

M
it diesem

 B
edeutungszuw

achs des V
isuellen einhergehend lässt sich 

w
eltw

eit ein m
assives W

achstum
 des W

erbem
arktes beobachten. In Ö

ster-
reich beispielsw

eise, dem
 Euro-08-Partnerland der Schw

eiz, nahm
 der W

er-
beaufw

and seit 1990 um
 m

ehr als 300%
 zu, in anderen Ländern w

urden 
vergleichbare W

achstum
sraten gar in noch kürzerer Zeit erreicht. Insbeson-

dere von B
edeutung ist, dass der W

erbem
arkt nicht nur in absoluten Zahlen 
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12 A
renen, A

bfallentsorgung etc. aufkom
m

en. Ü
berhaupt versteht es die U

EFA
 

bestens, den Städten und dem
 Staat B

edingungen zu diktieren und Kosten 
zu überw

älzen, w
ährend sie einen voraussichtlichen G

ew
inn von rund einer 

M
illiarde Franken einstreichen w

ird. W
ir w

ollen später nochm
als kurz auf die 

U
EFA

 und die ökonom
ischen A

spekte der ganzen Ü
bung zu sprechen kom

-
m

en, bleiben w
ir zuerst aber noch bei den Städten. Einerseits w

ird also der 
städtische R

aum
 noch konsequenter M

arktinteressen preisgegeben als sow
ie-

so schon die N
orm

. Eindrücklichstes B
eispiel ist in dieser H

insicht sicherlich 
B

asel, das w
ährend der EM

 an der m
ittleren B

rücke riesige W
erbefl ächen 

installiert, das R
heinbord m

it W
erbebannern ziert und auf dem

 R
hein V

IP-
Sponsoren-Flosse verankert. 16 G

artenrestaurants, die direkt an die Fanm
eile 

anstossen und sich w
eigern, auf das offi zielle B

ier um
zusteigen, w

erden m
it 

einer 2 M
eter hohen W

and vor den B
licken der unsäglich verführbaren B

ier-
Konsum

enten geschützt. 17 D
ie G

rossveranstaltung legt sich – schon im
 Vorfeld 

der Veranstaltung m
it Sponsoren-Tram

s, Strassen-B
efl aggung etc. – w

ie ein 
dichtes N

etz über den städtischen R
aum

, ihrer sicht- und hörbaren A
llgegen-

w
art 18 soll niem

and entkom
m

en.
U

m
 w

ieder zu unserem
 B

ildbeispiel zurückzukehren: die städtische 
Landschaft verkom

m
t zu blossen W

erbebannern, auf die sich die A
ugen der 

Zuschauer durch ihre Sitzordnung zw
angsläufi g zu richten haben.

A
ndererseits, und dam

it w
ären w

ir beim
 zw

eiten zentralen A
spekt be-

züglich der A
usw

irkungen auf den städtischen R
aum

, sind die R
eaktionen der 

jew
eiligen Stadtregierungen sehr bezeichnend. A

nstatt m
it vornehm

er Zu-
rückhaltung auf die A

nm
assungen des Fussballgiganten zu reagieren, entblö-

det m
an sich nicht, sich zu seinem

 Sprachrohr aufzuschw
ingen. M

antrahaft 
w

ird der spektakuläre Im
perativ w

iederholt, w
ie w

ichtig der „M
ega-A

nlass“
19 

(K
. M

artelli, FD
P) für die eigene Stadt sei: „D

arum
 sage ich allen potentiel-

len M
iesm

achern noch einm
al: B

itte fügt dieser Stadt und dem
 Land keinen 

Schaden zu, den sie nicht verdient haben!“
20 (E. Ledergerber, SP). D

iese ab-
surden B

eschw
örungen können Züge annehm

en, die einem
 totalen R

ealitäts-
verlust sehr nahe kom

m
en. So führte ein Eventheini der W

interthurer B
evöl-

kerung nochm
als die fatalen Folgen, die die A

blehnung der U
B

S-A
rena m

it 
sich bringe, m

it drastischen W
orten vor A

ugen: W
interthur habe eine „grosse 

C
hance verpasst.“ D

as Fernsehen und Schw
eiz Tourism

us w
ürden „B

ilder all 
jener Städte in die W

elt hinaustragen“
21, die eine A

rena hätten. M
an kann 

es sich genau vorstellen, der potentielle spanische Investor, der Zuhause auf 

16 
 Tages-A

nzeiger 7.11.2007
17 

 Tages-A
nzeiger 7.12.2007

18 
 Zu der G

eräuschekulisse der EU
R

O
 als Teil des Event-D

ispositivs vergleiche den A
rtikel „D

as 
akustische Spektakel“ in diesem

 H
eft.

19 
 Tages-A

nzeiger 7.11.2007
20 

 Tages-A
nzeiger 8.11.2007

21 
 Tages-A

nzeiger 26.11.2007
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14 einem
 unlösbaren W

iderspruch: einerseits soll alles, w
as kreucht und fl eucht 

in den B
ann des spektakulären Zentrum

s gezogen w
erden, andererseits w

ill 
m

an gleichzeitig die totale K
ontrolle über den Spuk, den m

an losgetreten 
hat, behalten. U

m
 dieses Paradox noch etw

as zu verdeutlichen: ganze Städte 
sollen für die EM

 um
gekrem

pelt w
erden, die B

evölkerung w
ird einem

 propa-
gandistischen D

auerbeschuss ausgesetzt und gleichzeitig beharren die feder-
führenden K

räfte (U
EFA

 und H
auptsponsoren) darauf, den G

ang der D
inge 

vollständig kontrollieren zu w
ollen. D

ie U
EFA

, um
 unverfrorene Forderungen 

nie verlegen, verlangte vom
 Staat, der diese Fussball-G

eldm
aschine w

ohlge-
m

erkt bereits m
it rund 180 M

illionen subventioniert, schlicht und einfach die 
Schaffung eines eigens auf die Sponsoreninteressen zugeschnittenen G

eset-
zes gegen A

m
bush-M

arketing. D
ieses A

nsinnen hatte aufgrund entschiedener 
K

ritik der W
erbew

irtschaft sow
ie von juristischer Seite keine C

hance und w
ur-

de w
ieder begraben. D

ass diese Episode jedoch nicht bloss eine anekdotische 
Verirrung darstellt, zeigt das B

eispiel der O
lym

pischen W
interspiele 2010, die 

in Vancouver stattfi nden sollen. D
ie kanadische R

egierung w
ill im

 H
inblick 

auf diese Veranstaltung das G
esetz „B

ill C
-47“ durchs Parlam

ent bringen, w
el-

ches die Verw
endung von alltäglichen W

örtern w
ie beispielsw

eise „W
inter“ 

im
 Zusam

m
enhang m

it den Spielen verbieten w
ürde. Prophylaktisch haben 

die O
lym

pia-Verantw
ortlichen darüber hinaus eine Palette von über 550 W

ör-
tern, B

ildern und Sätzen als Eigentum
 m

arkenrechtlich schützen lassen. 23 Zu-
nehm

end w
ird im

 R
ahm

en der spektakulären M
obilm

achung also auch der 
sprachliche R

aum
 den Sponsoreninteressen zu unterw

erfen versucht.
W

enn w
ir im

 Zusam
m

enhang m
it der w

erbepropagandistischen R
aum

-
kontrolle w

ieder zu unserem
 m

etaphorischen B
ild des M

ega-Stadions zurück-
kehren w

ollen, so drängt sich eine A
nekdote aus der W

M
 06 in D

eutschland 
geradezu auf: In Leipzig m

ussten über 1000 Fans der niederländischen M
ann-

schaft erst ihre H
osen ausziehen, dam

it sie ins Stadion gelassen w
urden. Ihre 

B
einkleidung w

ar näm
lich m

it dem
 Logo einer niederländischen B

rauerei be-
druckt, die nicht als offi zielle Sponsorin fungierte. D

es K
aisers neue K

leider 
à la FIFA

.

M
ach

t ü
ber das B

ild

Zur Sicherung der R
aum

hoheit ist neben der B
ekäm

pfung von A
m

bush-
M

arketing vor allem
 die Kontrolle über das B

ild von zentraler B
edeutung. Im

 
konkreten Fall handelt es sich dabei um

 das Fernsehbild. D
ie EM

 und ver-
gleichbare Sportanlässe sind praktisch reine Fernseh-A

nlässe: im
 Verhältnis 

zu den erw
arteten 150 M

illionen T
V-Zuschauern pro Spiel sind die 40-50'000 

Zuschauer im
 Stadion eine vernachlässigbare G

rösse. So steht und fällt denn 

23 
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4) M
asku

lin
er „M

eister!“

D
ie unterschiedlichen Einzel-Stim

m
en verändern in der Fan-M

asse ihren 
K

lang: Einerseits w
ird versucht, dem

 bereits beschriebenen, kurzzeitigen zi-
vilisatorischen R

ückschritt, der sich in der Lust „prim
itiv zu tun“ bestätigt, 

A
usdruck zu verleihen. A

ls Zuschauer darf m
an sich ungeniert in den Zustand 

des Prim
aten zurückversetzen und auf „affi ge“ W

eise m
it gedehnten Vokalen 

die Fanparolen brüllen. A
ndererseits sinkt die Tonhöhe auf einen m

askulinen 
B

ass hinunter. D
as M

assengeräusch der Fussballfans ist m
ännlich konnotiert. 

D
ie w

eibliche Stim
m

e oder ein heller Tenor fehlen. D
ies entspricht dem

 U
m

-
stand, dass das kom

m
erziell taugliche Fussballspiel an sich schon die D

om
äne 

der M
änner ist. Es sind M

änner, w
elche die „EM

“ organisieren und die G
eld-

fl üsse zu lenken versuchen, auf dem
 Spielfeld präsentieren die M

A
N

N
schaften 

ihre durchtrainierten Körper und die m
ännlichen Zuschauer ergötzen sich in 

ihrem
 prim

atenähnlichen R
ausch an den H

ELD
EN

haften Taten der Spieler.

5) Ein
h

eitsm
asse u

n
d W

IR
-G

efü
h

l

Für den Einzelnen, der in der M
asse m

it ruft, scheint es ein befriedigen-
des Erlebnis zu sein, w

enn so viele andere M
enschen im

 gleichen A
ugenblick 

das Selbe schreien. Es gibt ihm
 das G

efühl der ZuG
EH

Ö
R

igkeit. D
er „Laut-

A
usbruch“ ist ein M

om
ent, in dem

 die M
asse als solche erst deutlich erfahr-

bar w
ird: A

lle rufen. Sie geben der M
asse einen akustischen A

usdruck. Ihre 
einzelnen Stim

m
en scheinen zu verschm

elzen. Es ist ein A
ugenblick, in dem

 
eine W

IR
-Identität geschaffen und m

it dieser auch eine im
aginäre G

renzlinie 
zw

ischen In- und O
utside gezogen w

ird. A
uch w

enn nicht alle Personen inner-
halb der M

asse ein und derselben M
einung sind, so geht dennoch die einzelne 

G
egenstim

m
e im

 M
assengeräusch unter. D

er Sound der M
asse verw

eist auf 
den w

unden Punkt: N
ach A

ussen und in die O
hren der „Person am

 Fenster“ 
dringt nur das G

eräusch der „Einheitsm
asse“.

6) D
ie Stim

m
e der M

asse

D
ie „Person am

 Fenster“ schaudert es: Zu w
as w

äre diese „Einheitsm
a-

sse“ w
ohl potentiell fähig? A

uch in der folgenden B
em

erkung C
anettis zum

 
A

ufschrei der M
asse w

ird G
efahr der potentiellen Fähigkeit von M

assen, auch 
für andere Ereignisse instrum

entalisiert zu w
erden, erkennbar. In einem

 
A

tem
zug spricht C

anetti von der Stim
m

e absolut verschiedener M
assen: „D

er 
A

ufschrei, w
ie er früher bei öffentlichen H

inrichtungen üblich w
ar, w

enn 
der Kopf des Ü

beltäters hochgehalten w
urde, oder der A

ufschrei, w
ie m

an 
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16 dem
 D

ruck der Einschaltquoten und dem
 halbherzig befolgten Konsens zur 

Selbstzensur, dass m
an den Terroristen bzw

. den H
ooligans durch M

edienöf-
fentlichkeit keine Plattform

 bieten soll.

Sch
lu

ss u
n

d A
u

ssich
ten

: D
as M

eta-Spektakel

O
b sich nun die U

EFA
 und Sponsoren m

it ihren unterschiedlichen Forde-
rungen jew

eils durchsetzen können oder nicht, ist im
 Endeffekt nicht so zent-

ral. Schon interessanter ist in unseren A
ugen die Tatsache, dass zum

indest der 
A

nspruch auf totale K
ontrolle erhoben w

ird, auch w
enn diese G

elüste stre-
ckenw

eise scheitern w
erden. U

nsere B
eobachtungen sollen nicht als verkapp-

te liberale K
ritik am

 w
ettbew

erbsfeindlichen G
ehabe der w

ichtigsten A
kteure 

dieses Spektakels m
issverstanden w

erden. D
arüber, dass die U

EFA
 Tele Züri 

die B
erichterstattung erschw

ert und C
arlsberg andere G

etränkehändler an 
den R

and drängt, w
ollen w

ir keine Tränen vergiessen. D
och der neue Typus 

des Spektakels, dessen G
estalt hier am

 B
eispiel der Euro 08 in groben U

m
ris-

sen zu skizzieren versucht w
urde, ist bem

erkensw
ert. Längst schon prägt das 

Spektakel in vielgestaltiger Form
 alle Lebensbereiche. In jüngerer Zeit aber 

kom
m

t es unserer M
einung nach verm

ehrt zu auffälligen Verschiebungen in 
seiner Tektonik: einzelne Platten w

erden neu ausgerichtet und verknüpfen 
sich zu einer N

euform
ation. 

R
iesige D

ruckkräfte (deren H
erkunft w

ir zugegebener M
assen nicht ge-

nau erklären können
28) führen zu einer Verdichtung innerhalb des spektaku-

lären G
efüges. So erhebt sich aus allen anderen Feldern ein neuer Kontinent 

und kündigt gleichsam
 einen neuen A

bschnitt im
 Erdzeitalter des Scheins an: 

jenen des M
eta-Spektakels. Ebenso gut könnte m

an auch von entstehenden 
Polen sprechen, die ein m

agnetisches Feld neu ausrichten. O
der, um

 bei un-
serem

 B
ildbeispiel zu bleiben, von der globalen A

usrichtung anhin disparater 
Sektoren der W

elttribüne hin auf ein einziges Feld; die m
etaphorische Sprache 

bleibt hier etw
as unzulänglich. Solche M

eta-Spektakel sind nun keine hom
o-

genen Einheiten, die von einer zentralen Schaltstelle aus gesteuert w
erden. 

W
ie w

ir gezeigt haben, gibt es zw
ar dom

inante A
kteure, doch deren jew

eili-
gen Interessen sind sich zuw

eilen sogar entgegengesetzt. A
usschlaggebend ist 

also nicht die Einheitlichkeit im
 Sinne einer W

iderspruchsfreiheit, sondern 
vielm

ehr die Tatsache, dass unterschiedlichste Teilgebiete w
ie Stadtentw

ick-
lung, Inform

ationstechnologie, M
ode, U

nterhaltung, Sicherheitspolitik, W
er-

bung, Kultur- und Freizeitindustrie etc. allesam
t m

obilisiert, von spektakulä-
ren Leitungen durchdrungen und im

 H
inblick auf ein verbindendes Zentrum

 
neu ausgerichtet w

erden – es handelt sich also eher um
 eine geom

etrische 
G

leichschaltung. B
ei dieser N

euausrichtung setzt das M
eta-Spektakel grosse 

28 
 Siehe dazu auch den A

rtikel „ W
ieso W

ieso W
arum

 W
arum

? in diesem
 H

eft.

49

Trom
pete, hervor. H

ört m
an bei einem

 Spiel, das im
 Fernsehen übertragen 

w
ird, nur hin, ohne es visuell zu verfolgen, gew

öhnt m
an sich m

it der Zeit an 
das rhythm

ische „B
rodeln“. W

oran m
an sich nicht gew

öhnt, sind die „Laut-
A

usbrüche“. D
er A

ufschrei der M
asse – nach einem

 G
oal etw

a – setzt m
it ge-

ballter K
raft auf einen Schlag ein und fl acht danach nur langsam

 ab. D
anach 

ist w
ieder das „B

rodeln“ hörbar.
G

erade die „Laut-A
usbrüche“ sind ein strukturelles M

erkm
al der Fuss-

ballfan-M
asse. Sie gehören zum

 Setting „M
atch“ und w

erden daher vom
 Fan-

publikum
 erw

artet. D
ie G

oalsituation beispielsw
eise verlangt den A

ufschrei 
der M

asse im
 Sinne eines klang-choreografi schen A

usdrucks innerhalb der 
Inszenierung „M

atch“. D
ie M

asse kann „auf allerhand A
rten schreien, w

enn 
der richtige A

ugenblick sich ergibt.“
3 D

ie Zuschauer ihrerseits w
issen genau, 

w
ann sie johlen und schreien m

üssen und tun dies m
it einer erschreckenden 

Selbstverständlichkeit zu eben den jew
eils „richtigen“ M

om
enten. D

ie durch 
den Spielverlauf bedingte A

bfolge der „Laut-A
usbrüche“ ist zw

ar nicht vorher-
sehbar, insofern also zufällig, dennoch ist sie aber Teil eines strukturierten R

e-
gelw

erkes. D
er einzelne Fussballfan ist in diesem

 R
egelw

erk dazu gezw
ungen, 

freiw
illig im

 stim
m

igen A
ugenblick das Passende zu rufen.

D
er K

lang dieser Fussballfan-M
asse scheint sogar tautologische Eigen-

schaften zu haben: Es w
ird gerufen, w

eil gerufen w
ird. Jeder, der m

it schreit, 
schreit m

it, w
eil es die anderen auch tun. D

ie ritualisierte Lautsprache der 
M

asse ist stärker als ihre Inhalte. Law
inenartig breitet sich der A

ufschrei der 
M

asse im
 Stadion, in der Stadt und in halb Europa aus. Es entsteht ein akus-

tisches N
etz, das die K

langw
elt des Spektakels „EM

“ bildet, das sich selbst zu 
genügen scheint. D

ie eigentüm
liche Logik ist diese: W

enn alle schreien, m
uss 

m
an m

einen, dass alle Fussball gut fi nden. A
lso schreit m

an m
it, denn Fuss-

ball ist ja gut und w
eil m

an schreit w
ie alle anderen, w

ird Fussball dem
 G

uten 
zugehörig. W

eil es gut ist, ist es gut – m
ehr braucht m

an nicht zu w
issen.

3) En
tladu

n
g u

n
d zivilisatorisch

er R
ü

cksch
ritt

C
anetti schreibt, dass ein w

ichtiges M
om

ent von M
assen, die eine R

ich-
tung (hier beispielsw

eise das Zentrum
 des Stadions, der Fussball) und ein Ziel 

haben (der Sieg einer M
annschaft), jenes der Entladung ihrer Spannung sei. 

W
ährend der Entladung breite sich ein G

efühl der G
leichheit aus – zum

indest 
innerhalb einer Partie der „D

oppelm
asse“

4. D
ie Verschiedenheit und D

istan-
ziertheit zw

ischen den M
enschen, w

elche sonst schw
er auf ihnen lasten w

ür-
de, scheint aufgehoben zu sein. 

3 
 C

anetti: M
asse und M

acht, 39.
4 

 vgl. C
anetti: M

asse und M
acht, 71-84.
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1) D
as aku

stisch
e N

etz des „EM
“-Spektakels

W
ährend C

anetti in der Zw
ischenkriegszeit beschreibt, w

ie er den M
en-

schenzustrom
 unten an der Strassenbahnstation sieht, der sich R

ichtung 
Stadion bew

egt und dann w
ie er selbst den bis zu ihm

 dringenden Lauten 
vom

 Fussballpaltz zuhört, so ist heute das M
assengeräusch der Fans dezen-

traler gew
orden. Zw

ar ist die ovale A
rena noch im

m
er ein B

allungsort und 
eine m

arkante G
eräuschkulisse, doch tragen M

edien w
ie Fernseher, Inter-

net oder R
adio den Sound der M

asse über die Stadionm
auern hinaus. G

eht 
m

an w
ährend eines M

atches durch die Strassen, kann m
an durch das eine 

oder andere offene Fenster den laufenden Fernseher hören. U
nd m

anchm
al, 

w
enn die M

asse im
 Stadion aufheult, rufen auch die Fernsehzuschauer m

it. 
Ein seufzendes „A

aah!“ oder ein euphorisches „G
oal!“ ist dann in der halben 

Stadt zu hören. V
iele physisch von einander getrennt vor ihren Fernsehern, 

andere vor den G
rossleinw

änden versam
m

elt oder im
 Station dicht gedrängt, 

bilden zusam
m

en eine im
aginäre M

asse, die sie verbindet und deren Laute 
überall vernehm

bar sind. W
ie eigenartig m

uss es für H
errn H

inz oder Frau 
Kunz doch sein, zu w

issen, dass im
 selben M

om
ent, in dem

 sie im
 Fernseher 

das G
oal sehen und ausrufen, m

öglicherw
eise in der ganzen Stadt und sicher 

auch in vielen Teilen Europas die M
ünder gleichsam

 aufgerissen w
erden. Sie 

sehen sich nicht, hören aber die M
asse und w

erden durch ihre Stim
m

e eins 
m

it dem
 im

aginären G
anzen, das über viele O

rte verteilt ist und das in sich 
stets – und nicht bloss in physischer H

insicht – getrennt bleiben w
ird. D

ieses 
akustische N

etz der im
aginären aufeinander bezogenen Fan-M

asse, das sich 
punktuell über die ganz Stadt ausbreitet, ist ebenfalls B

estandteil des D
ispo-

sitivs „EM
“. Jeder A

ufschrei lobpreist die EM
 als Spektakel und bekundet die 

eher unhinterfragte, daher positive A
kzeptanz dieses Ereignisses seitens der 

Schreienden. D
as über viele O

rte verteilte M
assengeräusch ist die H

ym
ne der 

für den Event „EM
“ verfügbaren M

asse.

2) D
ie K

lan
glan

dsch
aft „Fu

ssballfan
-M

asse“

D
ie G

eräusche der Fussballfan-M
asse, w

elche die „Person am
 Fenster“ 

aus den in ihrer M
öblierung auf den Fernseher ausgerichteten Stuben von 

nebenan oder in der N
ähe des Stadions aus der A

rena selbst hört, bilden ins-
gesam

t eine klar strukturierte K
langlandschaft: Einerseits besteht im

 Stadion 
ein andauerndes „B

rodeln“, andererseits gibt es spielabhängige und in ihrer 
klanglichen Struktur kulturell angeeignete „Laut-A

usbrüche“. Ersteres, das 
„B

rodeln“, w
ird sow

ohl durch die reine Tatsache, dass sich A
bertausende an 

ein und dem
selben O

rt befi nden, ausgelöst, als auch durch das anfeuernde 
Stam

pfen und den Singsang der Fanparolen. A
us diesem

 „B
rodeln“ treten im

-
m

er w
ieder einzelne m

arkante Töne, beispielsw
eise der „Schlachtruf“ einer 
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A
ku

stisch
es Spektakel. 

D
as M

assen
geräu

sch
 der Fu

ssballfan
s als Teil des D

ispositivs „EM
“

»D
ie Trium

phrufe galten einem
 Tor, das geschossen w

urde, und kam
en von der 

siegreichen Seite. Es w
ar auch, er tönte anders, ein A

ufschrei der Enttäuschung zu 
vernehm

en. Sehen konnte ich von m
einem

 Fenster aus nichts, Bäum
e und H

äuser 
lagen dazw

ischen, die Entfernung w
ar zu gross, aber ich hörte die M

asse, und sie 
allein, als spiele sich alles in nächster N

ähe von m
ir ab. Ich konnte nicht w

issen, 
von w

elcher der beiden Seiten die R
ufe kam

en. Ich w
usste nicht, w

er sie w
aren. 

A
uf ihre N

am
en achtete ich nicht und trachtete nicht, sie zu erfahren. Ich verm

ied 
es, in der Zeitung etw

as darüber zu lesen, und ich liess m
ich w

ährend der W
oche 

auf kein G
espräch darüber ein.

A
ber w

ährend der sechs Jahre, die ich dieses Zim
m

er bew
ohnte, versäum

te ich 
keine G

elegenheit, diese Laute zu hören. D
en Zustrom

 der M
enschen sah ich unten 

bei der Stadtbahnstation. W
enn er um

 diese Tageszeit dichter als üblich erschien, 
w

usste ich, dass ein M
atch angesetzt w

ar, und begab m
ich auf den Platz am

 Fens-
ter m

eines Zim
m

ers. Es fällt m
ir schw

er, die Spannung zu beschreiben, m
it der 

ich dem
 unsichtbaren M

atch aus der Ferne folgte. Ich w
ar nicht Partei, da ich die 

Parteien nicht kannte. Es w
aren zw

ei M
assen, das w

ar alles, w
as ich w

usste, von 
gleicher Erregbarkeit beide und sie sprachen dieselbe Sprache. D

am
als, vom

 O
rt 

ihres A
nlasses abgelöst, von hundert U

m
ständen und D

etails nicht beeinträch-
tigt, bekam

 ich ein G
efühl für das, w

as ich später als D
oppel-M

asse begriff und 
zu schildern versuchte. M

anchm
al, w

enn ich von etw
as stark in A

nspruch genom
-

m
en w

ar, sass ich w
ährend des Ereignisses am

 Tisch in der M
itte m

eines Zim
m

ers 
und schrieb. A

ber w
as im

m
er es w

ar, w
as ich schrieb, kein Laut vom

 R
apid-Platz 

entging m
ir. Ich gew

öhnte m
ich nie daran, jeder einzelne Laut der M

asse w
irkte 

auf m
ich ein.«

1

Elias C
anetti, der sich in seinem

 berühm
testen W

erk „M
asse und M

acht“ 
auf literarisch-kulturw

issenschaftliche W
eise m

it dem
 Phänom

en der M
asse 

auseinandergesetzt hat, beschreibt in seiner autobiographischen Erinnerung 
„D

ie Fackel im
 O

hr“ seine Ergriffenheit und Faszination am
 M

assengeräusch, 
w

elches vom
 nahe gelegenen Fussballstadion zu seiner W

ohnung am
 Stadt-

rand W
iens herüber hallte. A

m
 Fenster sitzend, selbst nicht an Fussball inte-

ressiert und daher unbeteiligt – nicht agierend –, aber dennoch nicht passiv, 
sondern als unruhiger O

hrenzeuge, der nicht m
ehr taub ist für den Laut der 

M
asse, w

ird C
anetti zu einer Figur: D

ie „Person am
 Fenster“ befi ndet sich 

ausserhalb, hört die M
asse, zu der sie nicht gehört und gew

öhnt sich nie an 
dieses G

eräusch. G
efühlsm

ässig oszillierend zw
ischen brennender Erregung 

und einem
 Schauder des U

nbehagens, lauscht die „Person am
 Fenster“ dem

 

1 
 C

anetti: D
ie Fackel im

 O
hr, 240-241.
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22 gelebter G
eschichte – gut um

rühren, das Lebendige extrahieren – voilà, ein B
ild 

ist geschaffen: die Vertreibung jener, die nicht ins Bild passen, kann beginnen. 

Ver-W
ü

stu
n

g

Schauen w
ir uns einen solchen Prozess der A

ufw
ertung, der G

entrifi ca-
tion oder eben der Ver-W

üstung (Prozess zur Vertiefung der W
üste

3) an einem
 

konkreten B
eispiel in Zürich an. M

an begebe sich dazu an die Langstrasse, 
w

o unter der Führung von Langstrasse PLU
S

4 gerade eine viel beschw
orene 

„R
ückeroberung“ stattfi ndet. 

D
ank der Pionierarbeit von einigen subkulturell geschulten C

lub-B
etrei-

bern, A
rchitetktinnen und Ladenbesitzern, w

elche die Langstrasse schon als 
zukünftiges Trend-Q

uartier erkannten und koloniale Vorposten errichteten, 
„als noch kaum

 jem
and zw

ischen D
rogendealern und A

usländersippen w
oh-

nen w
ollte“

5, ist das Investieren in eine Liegenschaft an der Langstrasse nun zu 
einer sicheren und profi tträchtigen A

ngelegenheit gew
orden; H

äuser m
it bil-

ligen W
ohnungen w

erden verkauft oder renoviert, dam
it H

otels, C
lubs, Lofts 

und schicke Läden die A
nsprüche des anvisierten Zielpublikum

s (urbane Kos-
m

opoliten) befriedigen können. Ein Publikum
, das eben auch M

ultikulti und 
U

nderground in seinen Lifestyle integrieren m
öchte: durchs Loft-Fenster ein 

bisschen K
ebap-D

uft schnuppern, abends an die illegale Party gehen – das 
ist sexy und inspirierend (N

ahrung für die B
ilderproduktion). D

as Zuviel an 
M

ilieu, an A
usländerinnen, an A

rm
en, an Verw

irrten, an W
iderspenstigem

 – 
das, w

as für die hippe Stim
m

ung nicht benötigt w
ird – w

ird verdrängt. Ein Teil 
der Vertreibungsarbeit erledigen ganz sim

pel die steigenden M
ieten, die sich 

viele Bew
ohnerinnen des Langstrassenquartiers schlicht nicht leisten können. 

A
ber nicht nur die hohen Preise, sondern allein schon die architektonische 

G
estaltung des städtischen R

aum
s m

acht fühlen, w
er an einem

 bestim
m

ten 
O

rt erw
ünscht ist und w

er nicht. Sublim
e, glatte Spiegelfassaden, B

änke, auf 
denen m

an nicht liegen kann, spitze Zacken auf M
auervorsprüngen, dam

it 
sich niem

and hinsetzen kann, grelle B
eleuchtung, kom

m
erzielle R

aum
nut-

zung durch C
afes, keine N

ischen, keine dunklen Ecken, Ü
berw

achungskam
e-

ras…
. D

er Lim
m

atplatz, der die Langstrasse m
it der Lim

m
atstrasse verbindet, 

w
urde kürzlich (im

 R
ahm

en der A
ufw

ertung des Langstrassenquartiers) nach 
solchen G

esichtspunkten um
gestaltet. W

ar der Platz m
it der Tram

haltestelle 

3 
 „D

ie W
üste kann nicht m

ehr w
achsen: sie ist überall. Sie kann sich aber noch vertiefen.“ (sie-

he Text „A
ppel“, zu fi nden unter http://endehors.org/new

s/l-appel) 
4 

 Langstrasse PLU
S ist ein von der Stadt Zürich beauftragtes Projekt zur A

ufw
ertung des Lang-

strassenquartiers. Es w
urde im

 Jahr 2000 ins Leben gerufen und treibt seither – unter der G
esam

t-
verantw

ortung der Polizeivorsteherin – sein U
nw

esen im
 Q

uartier.
5 

 D
ie SonntagsZeitung in einem

 A
rtikel über die A

rchitektin Vera G
loor, deren Pionierleistung 

eben darin besteht, schon früh m
it dem

 Errichten von kolonialen Vorposten im
 Langstrassenquartier 

begonnen zu haben.
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V
irtu

elle H
ooligan

s

„D
er Schlagstock w

ird die A
rbeit beenden, w

elche das Fest begonnen hat.“
Thesen zu Lille

19

A
uf der legislativen Ebene vollzieht sich parallel zu den verortbaren 

Zonen eine gleiche Entw
icklung. So dienen solche Events als Vehikel zur 

D
urchsetzung um

strittener G
esetzesvorlagen, w

ie die Teilrevision des B
un-

desgesetzes über M
assnahm

en zur W
ahrung der Inneren Sicherheit (BW

IS) 
zeigt. 20 Zur „B

ekäm
pfung von G

ew
alt anlässlich von Sportveranstaltungen“ 

w
urde eine D

atenbank geschaffen, um
 „H

ooligans“ m
ittels R

ayonverbot, 
M

eldepfl icht oder gar Polizeigew
ahrsam

 daran zu hindern, überhaupt erst in 
die N

ähe von Stadien zu gelangen. W
ie und w

arum
 m

an in diesem
 Inform

ati-
onssystem

 registriert w
ird, ist nicht klar geregelt, so kann nach B

elieben vor-
selektiert w

erden: „D
er N

achw
eis für Sanktionen erfolgt in der Praxis durch 

A
ussagen der Polizeibeam

ten, der Fanbeauftragten der Sportvereine oder 
des Sicherheitspersonals der Stadien sow

ie durch Film
- und Fotoaufnahm

en. 
D

ie Exekutive w
ird zur Judikative“

21. D
a diese M

assnahm
en eigentlich den 

in der Verfassung verankerten „G
rundrechten“ w

idersprechen, w
urden diese 

bis auf 2009 befristet. Es spricht für sich, dass zurzeit, also noch vor der EM
 

(!), die D
ebatte über eine Verfassungsänderung im

 R
aum

 steht, m
it w

elcher 
die G

esetze des BW
IS nach 2009 w

eitergeführt w
erden könnten

22. U
nter der 

Vorspiegelung von B
edrohungen, in diesem

 Falle eine diskursiv stigm
atisierte 

M
inderheit, w

erden G
esetze verabschiedet, die den direkten Zugriff auf den 

Körper zum
 Ziel haben.

D
iese Entw

icklung ist beispielhaft, insofern sie die eigentliche/ursprüng-
liche B

eziehung zw
ischen Staat und (In)dividuum

 offenbart. D
enn „G

rund-
rechte“ sind nicht etw

as „G
rundsätzliches“, sondern w

erden gegeben und un-
ter „U

m
ständen“ w

ieder entzogen. M
A

N
 ist prim

är dem
 G

ew
altm

onopol des 
Staates ausgesetzt, sekundär erhält M

A
N

 „R
echte“ als politisches Subjekt. 23 

So können solche G
esetze potenziell auf beliebige Personen ausgew

eitet w
er-

den, falls diese nicht m
ehr der von der G

esellschaft abverlangten Leitbarkeit 
entsprechen.

19 
http://lafeteestfi nie.free.fr/these.htm

20 
„U

m
 der negativen Entw

icklung auch in der Schw
eiz Einhalt zu gebieten und nam

entlich um
 

den B
ehörden im

 H
inblick auf künftige sportliche G

rossanlässe w
ie die EU

R
O

 08 die notw
endigen 

H
andlungsinstrum

ente in die H
and zu geben [...] “ B

otschaft vom
 B

undesrat 29.8.07 unter http://
w

w
w

.adm
in.ch/ch/d/ff/2007/6465.pdf

21 
 W

O
Z vom

 13.04.2006 http://w
w

w
.w

oz.ch/artikel/2006/nr15/schw
eiz/13228.htm

l
22 

 B
otschaft vom

 B
undesrat 29.8.07 http://w

w
w

.adm
in.ch/ch/d/ff/2007/6465.pdf

23 
 W

enn einer M
inderheit punktuell „elem

entarste R
echte“ entzogen w

erden, so w
eisen sie in 

diesem
 M

om
ent eine W

esensnähe zu den SansPapiers auf. SansPapiers haben in diesem
 Sinne keine 

„R
echte“, da sie für den Staat kein „R

echtssubjekt“ darstellen. Ihre B
eziehung zum

 Staat besteht 
lediglich darin, der Staatsgew

alt jederzeit ausgeliefert zu sein.
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26 W
ie eine solch aggressive Stim

m
ung schon Jahre vor dem

 A
npfi ff der Spiele 

geschaffen w
urde, zeigt ein kurzer B

lick aufs „Stadiondram
a“, das sich 2003/ 

2004 in Zürich abspielte. 

Vorspiel: Für die A
ustragung der Euro08-Spiele sollte das H

ardturm
-

Stadion einem
 gigantischen N

eubau w
eichen, der Platz für die vorgegebene 

M
indestzahl an Sitzen (30'000) bieten sollte. G

eplant w
ar ein fünfeckiger 

W
urf m

it einer kom
m

erziellen M
antelnutzung durch Einkaufscenter, H

otels 
und B

üros, der in einer Public-Privat-Partnership zw
ischen Stadt und C

redit 
Suisse (als H

auptaktionärin) realisiert w
erden sollte. D

ieses „kühne Projekt 
m

it überzeugender urbanistischer Strategie“
14, für das sich vor allem

 Leder-
gerber in Szene zu setzen w

usste
15, konnte dann doch nicht so richtig über-

zeugen. U
nd nicht alle liessen sich von den m

assiven D
rohungen des Stadt-

präsidenten einschüchtern, der in einem
 seiner glanzvollen A

uftritte m
einte: 

„D
ie Stim

m
ung w

ird sich rasch gegen den VC
S w

enden, w
enn er den Zürchern 

die Euro 08 verm
iesst. Ich glaube nicht, dass der VC

S säm
tliche R

echtsm
ittel 

ausnutzen w
ill – ich w

ürde es ihm
 auch nicht raten!“

16  Sow
ohl die A

nw
ohner 

der IG
 H

ardturm
 und der W

ohngenossenschaft K
raftw

erk als auch der VC
S, 

der vom
 Verbandsbeschw

erderecht (für U
m

w
eltorganisationen) G

ebrauch 
m

achte, rekurrierten gegen den G
estaltungsplan. K

ritisiert w
urden vor al-

lem
 das kalkulierte Verkehrsaufkom

m
en und der Schattenw

urf auf die um
-

liegenden G
ebäude. A

uch die M
antelnutzung w

urde kritisiert – ein w
eiteres 

verödendes Einkaufscenter?
K

lim
ax: D

as B
auprojekt w

ar also durch R
ekurse blockiert, w

as Zürich 
als H

ost-C
ity der Euro08-Spiele gefährdete. W

as blieb da noch? D
ie B

lockie-
rer fertig m

achen, einschüchtern, „m
obilm

achen“! 
A

uftritt Ledergerber: „D
iese Ö

koterroristen m
achen unsere Euro kaputt!“

17 
A

m
 28.5.04 w

ird der Sitz des VC
S Zürich m

it Farbbeuteln und Eiern 
attackiert.
D

ie FD
P (!) organisiert eine Pro-Stadion-D

em
o: „Jetzt reicht’s! W

ir haben ge-
nug vom

 ständigen Boykottieren und vom
 „Ö

ko-Error“! D
ie Verhinderungstak-

tik m
uss sofort ein Ende haben!“

18

A
n der Kundgebung, die am

 16.6.04 auf dem
 Turbinenplatz abgehalten w

ird, 
und die von der M

igros (Puls 5) W
ürste und G

etränke spendiert bekom
m

t, 

14 
 W

ebsite Stadion Zürich
15 

 W
ie er sich auch sonst keine G

elegenheit entgehen lässt, sein G
esicht für irgend einen B

löd-
sinn den M

edienkam
eras entgegenzustrecken – sei es nun ein bisschen D

ada, erlebnisorientiertes 
Einkaufen im

 privaten Sihlcity oder die Public V
iew

ing Zone am
 B

ellevue  (für die er sich sogar in 
einem

 Internet-B
logg in Szene setzt) – w

ir leben Zürich! (oder, um
 m

it seinem
 W

ahlkam
pfslogan zu 

sprechen: „Ledergerber: das B
este für Zürich“)

16 
 SonntagsZeitung, 5.10.03

17 
 Tagesschau, 24.5.04

18 
 D

em
o-A
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R
egion (von Fideris bis D

avos) eine Festung zu m
achen. So sollten die D

e-
m

onstrationsw
illigen kontrolliert und durchleuchtet w

erden und je nach Lau-
ne der anw

esenden Polizei an der Teilnahm
e gehindert w

erden. D
ie dam

als 
heftig kritisierten M

assnahm
en, das gezielte präventive Lenken und Filtern 

von M
assen, w

irken heute in Fest-Zonen in diversen Städten.  
G

enau hier verschränken sich zw
ei Elem

ente der H
errschaft: Einerseits 

die G
eneralm

obilm
achung und A

ufforderung, sich zu den spektakulären 
Stützpunkten zu begeben, um

 andererseits dort von diversen D
ispositiven 

durchdrungen zu w
erden. In ähnlicher W

eise zeichnet sich auch der zuneh-
m

end infl ationär gebrauchte B
egriff der „Sicherheit“ aus: D

er zum
 Schutz 

der Festbesucher designte R
aum

 verunm
öglicht ihnen zugleich, sich anders 

als entsprechend der durch  „öffentliche O
rdnung und Sicherheit“ defi nier-

ten N
orm

 zu verhalten. D
en eigenen Schutz bezahlt m

an m
it dem

 Preis der 
eigenen H

andlungsfähigkeit und der A
kzeptanz des G

ew
altm

onopols. 16 D
ie 

breite A
kzeptanz solcher PV, w

ie die Erfahrungen in D
eutschland an der W

M
 

gezeigt haben, ist befrem
dend w

ie auch nachvollziehbar: N
iem

and hat etw
as 

zu verbergen oder zu befürchten. „ [w
ir] sahen sie geduldig Schlange stehen, 

extra lange W
artezeiten in K

auf nehm
end, die ausdrücklich m

it dem
 H

inw
eis 

auf verschärfte Kontrollen begründet w
urden, bis sie an der R

eihe w
aren, 

kontrolliert zu w
erden.“

17 – G
em

einsam
 Schlange stehen, gem

einsam
 kontrol-

liert w
erden, sich gem

einsam
 sicher fühlen und gem

einsam
 an ein Fest gehen: 

M
A

N
 w

urde längst bis ins unendliche leitbar gem
acht. 18 

»W
ährend der A

ufstieg der K
ontrolle am

 Ende des 19.Jahrhunderts über eine 
A

ufl ösung der personalisierten Bindungen verlief (w
eshalb M

A
N

 vom
 ‚Verschw

in-
den von G

em
einschaften’ sprechen konnte), vollzieht er sich im

 kybernetischen 
K

apitalism
us durch eine neue Verw

ebung von sozialen Bindungen, die voll und 
ganz vom

 Im
perativ der Steuerung seiner selbst und anderer im

 D
ienste der ge-

sellschaftlichen Einheit durchzogen sind: es ist das D
ispositiv-W

erden des M
en-

schen, das den Bürger des Em
pires gestaltet.« 

Tiqqun, Kybernetik und R
evolte

16 
 ebd.: „Public V

iew
ing als präventives Elem

ent: D
en entw

ickelten und einheitlich um
gesetzten 

Sicherheitsstandarts kam
 eine w

esentliche B
edeutung zu, indem

 sie dafür sorgten, dass die B
esu-

cher/Innen bestm
öglichst beschützt w

aren, aber auch sicherstellten, dass von dort keine G
efähr-

dung für die öffentliche Sicherheit und O
rdnung ausging.“  In der Tat.

17 
 O

liver B
rüchert, W

erben für den strafenden Staat; In: Volker Eick, Jens Sam
bale, Eric Töpfer 

(H
g.) K

ontrollierte U
rbanität

18 
 leitbar im

 doppelten Sinn: sow
ohl lenkbar als auch durchdringbar für Inform

ationen und 
A

ufforderungen. D
abei geht es vor allem

 auch um
 das Zurücksenden der Inform

ationen, um
 das 

Feedback.
So w

ird dies m
it den tausenden Freiw

illigen als (frei nach O
rw

ellscher Sprache) „Fanbotschafter“ 
ad absurdum

 gesteigert: Sei auch du ein Polizist! O
der nach dem

 totalitären A
nspruch von Thom

as 
Steinm

ann (Stabschef Stab Sicherheit EU
R

O
 2008), der D

ürrenm
att zitiert „w

as alle angeht, können 
nur alle lösen!“.
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28 befrieden. „M
acht da alle m

it!“ heisst eben auch, dass (fast) alle, die w
ollen, 

auf irgend eine A
rt Teil dieses M

assenevents sein können – sei es als ehrenam
t-

liche H
elferin, als Fan oder schlicht durch das „Zürchersein“ oder „Schw

eize-
rinsein“. Vereine, K

irchenorganisationen, Schulen und Prom
inente leben es 

vor: Sei ein Teil der „erfrischend rot-w
eissen B

egeisterung“
25.

N
atürlich dürfen nicht alle m

itm
achen. U

nd nicht im
m

er lässt sich das, 
w

as hätte verborgen bleiben sollen, aus dem
 B

ild drängen. Ironischerw
eise 

(aber nicht überraschend) ist es gerade die SV
P, die das Im

age der Schw
eiz 

zu besudeln droht. D
enn die SV

P-Einbürgerungsinitiative gelangt am
 1. Juni, 

zu B
eginn der Euro 08, zur A

bstim
m

ung. D
ie Plakate der „C

harm
eoffensive“ 

dürften also bald Konkurrenz erhalten: N
eben den Slogans „Schw

eiz – erle-
be das Plus“ und „Ich freue m

ich auf die R
um

änen“ w
erden sich verm

utlich 
A

bstim
m

ungsparolen in gew
ohnt rassistischer SV

P-M
anier fi nden. D

en Ver-
m

arktungsstrategen kom
m

t das äusserst ungelegen. „Es w
erden w

ieder kriti-
sche A

rtikel über unser Land erscheinen“, jam
m

ert Johannes M
atyassy, Leiter 

von Präsenz Schw
eiz, der PR

-O
rganisation des B

undes
26. 

D
as Zusam

m
enfallen der beiden K

am
pagnen lässt etw

as auf der B
ildfl ä-

che erscheinen, das (zum
indest w

ährend der Verm
arktungsoffensive) verbor-

gen hätte bleiben sollen: Von der neoliberalen Entw
icklung (dem

 K
apitalis-

m
us) profi tieren nur W

enige. Es w
erden nicht nur m

assenhaft „Verliererin-
nen“ produziert, sondern A

ngst breitet sich ganz allgem
ein aus. D

iese parano-
ide Stim

m
ung – ein nahrhafter B

oden für rassistische D
iskurse…

D
ie „G

astgeberqualitäten“ des H
ost-Landes Schw

eiz geniessen darf nur, 
w

er guter Tourist ist: w
er K

ohle bringt, ein V
isum

 hat, sich den herrschenden 
N

orm
en entsprechend verhält und nach der Show

 w
ieder abreist. Es sei denn, 

er kehrt als Investor zurück. „V
ier von fünf Investoren lernten Zürich als Tou-

rist kennen.“
27 In diesem

 Sinne: „Ich freue m
ich auf die R

um
änen.“

M
untere, auffordernde Slogans genügen also nicht, um

 all die „R
isse“, die 

durch diese Entw
icklungen entstehen, unter Kontrolle zu bringen. Im

m
er sind 

die W
erbekam

pagnen, A
ufw

ertungsprozesse, U
m

strukturierungen begleitet 
von A

ngst- und Sicherheitsdiskursen, w
elche die B

ereitstellung von neuen 
repressiven M

itteln erm
öglichen sollen. In der strahlenden Sim

ulationsw
elt 

der M
edien w

erden täglich neue  G
ruppen erschaffen, die „unsere O

rdnung“ 
angeblich ausnutzen und gefährden w

ürden: vom
 Schein-A

sylant zur Schein-
Invalidin, vom

 B
alkanraser zum

 schw
arzen D

rogendealer zum
 gew

alttätigen 
H

ooligan. Laufend w
erden neue Kontroll- und Strafm

assnahm
en geschaffen, 

um
 gegen die „gefährlichen G

ruppen“ repressiv vorgehen zu können. 

25 
 Jürg Schm

id, G
eschäftsführer von Schw

eiz Tourism
us, W

ebsite U
EFA

26 
 Tages-A

nzeiger, 24.1.08
27 

 N
ussbaum

er, Tages-A
nzeiger, 28.7.07

37

D
ie scheinbar explizit für die Euro 08, w

elche als „A
usnahm

eanlass“ 
bezeichnet w

ird, bestim
m

ten „Sicherheitsvorkehrungen“, verw
eisen auf ei-

ne im
m

er häufi ger angew
endete, w

iederkehrende R
egierungstechnik. D

as 
W

esen dieser R
egierungstechnik besteht aus einer G

enerierung von Zonen, 
in w

elchen m
ittels Verordnungen ein „A

usnahm
ezustand“ hergestellt w

ird
7. 

So w
urden anlässlich politischer oder w

irtschaftlicher Treffen w
ie der W

TO
, 

dem
 G

8 oder dem
 W

EF im
 städtischen R

aum
 teilw

eise ganze Q
uartiere abge-

sperrt 8. N
un gibt es w

ährend der EM
 in den Städten diverse solcher Zonen, sei-

en es die „Sicherheitsringe“ um
 die Stadien, die Fanm

eilen oder Public V
iew

-
ings, w

elche den reibungslosen A
blauf garantieren sollen. A

n Spieltagen w
ird 

der Privatverkehr in einer grossräum
igen Zone um

 das Stadion unterbunden, 
in einem

 äusseren Sicherheitsring w
ird m

an kontrolliert, den inneren Sicher-
heitsring passiert m

an nur noch m
it einem

 Ticket oder Passierschein, w
elchen 

m
an als A

nw
ohner bekom

m
t. D

ie Fanm
eilen w

erden ebenfalls um
zäunt und 

m
it einer Zugangskontrolle versehen, in dessen U

m
feld „verspricht“ die Po-

lizei eine „intensive Präsenz“
9. D

och von einer realen B
edrohung, trotz der 

m
edialen Inszenierung derselben, kann nicht ausgegangen w

erden. V
ielm

ehr 
geht es um

 „plausible, aber beherrschbare R
isiken“

10, die als Legitim
ation für 

den A
usnahm

ezustand dienen. D
ieser ist dann in seiner Intensität auch nicht 

vergleichbar m
it dem

 A
usnahm

ezustand in „B
ürgerkriegsgebieten“, doch w

ir-
ken in abgeschw

ächter Form
 die gleichen M

echanism
en: N

o-G
o A

reas, Zonen 
m

it Zugangskontrollen, Suspendierung von so genannten „G
rundrechten“, 

A
rm

ee-Einsatz im
 Innern, Verw

endung von K
riegsinform

ationstechnologien 
zur Kontrolle von M

assen, etc. D
ie M

otivation dieser B
ew

egung, die Etablie-
rung von A

usnahm
ezuständen, zeigte sich bereits bei den B

otschafts- und Kon-
sulatsbew

achungen durch W
K-Soldaten oder den „subsidiären Sicherungsein-

sätzen“ des M
ilitärs beim

 W
EF. A

uch dam
als ging es um

 die „N
orm

alisierung“ 
eines B

ildes, der Präsenz des M
ilitärs im

 öffentlichen R
aum

, sow
ie deren 

Ü
bernahm

e von A
ufgabenbereichen der Polizei. Jetzt soll der A

usnahm
e-Zu-

stand via A
usnahm

e-A
nlass eingeübt und erprobt w

erden: Einerseits w
ird die 

praktische Zusam
m

enarbeit von Polizei und M
ilitär geübt, andererseits deren 

„Verträglichkeit“ in der „Ö
ffentlichkeit“ getestet.

7 
 Siehe G

iorgo A
gam

ben, A
usnahm

ezustand; Suhrkam
p 2004

8 
 B

esonders m
artialisch und exem

plarisch dafür w
ar w

ohl die „rote Zone“ in G
enua im

 Juli 
2001, w

elche den Palazzo D
ucale und die diesem

 angrenzende Innenstadt m
it einem

 vier M
eter 

hohen Zaun abriegelte.
9 

 G
astgeberstadt Zürich: Ein Fussballfest in sicheren und professionellen H

änden
http://w

w
w

.skppsc.ch/euro2008/sicherheitsm
eldungen/index.php/w

eblog/ein_fussballfest_
in_sicheren_und_professionellen_haenden/
10 

 O
liver B

rüchert, W
erben für den strafenden Staat; In: Volker Eick, Jens Sam

bale, Eric Töpfer 
(H

g.) K
ontrollierte U

rbanität
So ist auch der H

ooliganism
us spätestens seit den 90iger Jahren ein breit erforschtes und bekanntes 

Phänom
en, w

ie dies die diversen Studien zeigen. Siehe dazu: http://w
w

w
.gesis.org/inform

ation/
sow

inet/sow
iO

nline/w
m

2006/w
m

2006_gesam
t.pdf
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30 belegt zu w
erden. Selbstverständlich genügt auch die A

nschuldigung eines 
A

ngestellten eines privaten Sicherheitsunternehm
ens – obw

ohl es rechtlich 
äusserst schw

am
m

ig ist, w
as privates Sicherheitspersonal überhaupt darf. 

D
och w

ährend der Euro setzen die Sicherheitsverantw
ortlichen auf eine enge 

Zusam
m

enarbeit m
it privaten Sicherheitsfi rm

en: So viele private Sicher-
heitskräfte w

ie nie zuvor w
erden in der Schw

eiz im
 Einsatz stehen. M

it gegen 
3000 privaten Sicherheitskräften w

ird allein für die Stadien, die Team
- und 

die Veranstaltereinrichtungen gerechnet, dazu kom
m

t das Personal für die 
Public-V

iew
ing-Zones

31 und die Fanm
eilen. So suchen die Firm

en nun auf die 
Schnelle H

underte neue M
itarbeiter.

D
iese in einem

 C
rash-Kurs ausgebildeten privaten Sicherheitsangestell-

ten stehen dann also beispielsw
eise an den Eingängen der videoüberw

achten, 
um

zäunten Public V
iew

ing Zone am
 B

ellevue und sortieren aus, w
as zum

 „Pu-
blic“ gehört und w

as nicht – w
er ins Innere dieser vorübergehend privatisier-

ten, den R
egeln der U

EFA
 unterw

orfenen Zonen, in denen die offi ziellen Eu-
ro08-Sponsoren ihr exklusives W

erberecht hem
m

ungslos ausleben können, 
vordringen darf: w

er eingeschlossen und w
er ausgeschlossen w

ird.  Sollte es 
noch verw

undern, dass der private, inszenierte „Stadtraum
“ eines Sihlcity 

kaum
 m

ehr vom
 (derart zugerichteten) öffentlichen Stadtraum

 unterschie-
den w

erden kann? D
ie Public V

iew
ing Zones sind sow

ohl Teil der Inszenie-
rung „A

usnahm
ezustand“ als auch der Inszenierung „Fest“; sie tragen dazu 

bei, gew
isse Verhaltensnorm

en in einem
 als kontrollierte, anim

ierte B
ühne/

Tribüne aufbereiteten Stadtraum
 einzuüben und zu festigen.

W
er sich nicht der N

orm
 entsprechend benim

m
t, soll so schnell w

ie m
ög-

lich „behandelt“ w
erden. A

uf dem
 Zürcher K

asernenareal w
ird w

ährend der 
Euro 08 eine H

aftstrasse errichtet, die „w
ie ein Fliessband“

32 funktionieren 
soll: „H

inten w
erden die Verhafteten gefesselt hineingeschleust, vorne w

an-
dern sie m

it oder ohne Strafbefehl in der Tasche w
ieder hinaus.“

33 D
azw

i-
schen w

erden die Verhafteten durchsucht, sortiert, fotografi ert, verhört und 
von einem

 Einzelrichter in einem
 Schnellverfahren „gerichtet“. U

nd dann al-
lenfalls ausgefl ogen: G

egen M
enschen ohne Schw

eizer Pass, die irgendw
ie als 

störend em
pfunden w

erden, sollen w
ährend der Euro 08 „rasch und form

los 
W

egw
eisungen und Einreisesperren angeordnet w

erden“
 34 (w

as vom
 A

us-
länderrecht abw

eicht). D
am

it diese U
nerw

ünschten um
gehend ausgefl ogen 

w
erden können, w

ird w
ährend der EM

  das N
achtfl ugverbot gelockert, w

as 
selbstverständlich auch für kom

m
ende G

rossevents zur N
orm

 w
erden soll.

31 
 In der Schw

eiz w
ird es 20 offi zielle Public V

iew
ings geben: 16 w

erden von der U
B

S betrieben, 
4 von den A

ustragungsorten Zürich, B
asel, B

ern und G
enf

32 
 Tages-A

nzeiger, 20.12.07
33 

 Tages-A
nzeiger, 20.12.07

34 
 N

ZZ, 3.4.08
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Fest | Stadt | Festu
n

g 

»Zürich ist eine Stadt, die Feste feiern kann, w
ie das vergangene Züri Fäscht 2007 

bew
iesen hat. D

ie D
ienstabteilungen des Polizeidepartem

ents schaffen dazu die 
G

rundlage.«
1

G
astgeberstadt Zürich: Ein Fussballfest in sicheren und professionellen H

änden

D
ie Euro 08 w

ird oftm
als als M

ega-Event bezeichnet, M
illionen von B

esu-
chern w

erden in den beiden A
ustragungsländern erw

artet. Im
 Juni sollen sich 

Fan-G
ruppen, Fam

ilien, R
entner, die „ganze N

ation“, oder technisch ausge-
drückt, die „B

evölkerung“, an den Fussballspielen ergötzen, die festivalisier-
ten H

ost C
ities

  sollen um
 A

ufm
erksam

keit im
 internationalen Standortw

ett-
bew

erb buhlen. D
as „Fest“ w

ird gross geschrieben, dessen Suffi x „-ung“ w
enn 

m
öglich kaschiert, denn hier scheint im

 ersten M
om

ent ein W
iderspruch für 

die Verantw
ortlichen

2 zu liegen: Eine m
öglichst grosse M

asse zu unterhalten 
und gleichzeitig die Sicherheit zu garantieren. Eine „undurchschaubare M

en-
schenm

enge“ birgt im
m

er G
efahren, kann durch D

ynam
iken „ausser Kontrol-

le“ geraten  – und stellt som
it für die staatliche O

rdnung ein „Sicherheitsri-
siko“ dar

3. Es geht also in erster Linie auch um
 die Verw

altung der M
assen, 

die ein Fest m
it sich bringt. Eine solche Verw

altung basiert auf verschiede-
nen biopolitischen Techniken, auf die im

 Folgenden näher eingegangen w
ird. 

D
abei w

ird offensichtlich, dass ein solches Fest im
m

er auch Festung ist. Eine 
„Pop-up A

rm
ee“

4, bestehend aus Polizei, M
ilitär, privaten Sicherheitsdiensten 

sow
ie deren H

elfershelfern, und technische H
ilfsm

ittel w
ie D

rohnen, Ü
ber-

w
achungskam

eras, Zäune und Zugangsschleusen w
erden zur Sicherung ei-

nes Festes herbeigezogen und als G
arant für die „Sicherheit“ betrachtet.

1 
http://w

w
w

.skppsc.ch/euro2008/sicherheitsm
eldungen/index.php/w

eblog/ein_fussball
fest_in_sicheren_und_professionellen_haenden/
2 

 „Fest, nicht Festung!“ lautet der G
rundsatz für die Public V

iew
ings. [http://w

w
w

.vtg.adm
in.

ch/internet/vtg/de/hom
e/them

en/san/koordinierter0/dow
nloads.C

ontentPar.0032.D
ow

nloadFi-
le.tm

p/Steinm
ann_d.pdf]

3 
„O

rdnung und Sicherheit können auch von G
ew

alttätern gestört w
erden, die sich nicht als 

Fans einstufen lassen und nicht in einem
 fussball-spezifi schen K

ontext, sondern vor dem
 H

inter-
grund von Konfl ikten zw

ischen teilnehm
enden Staaten handeln. [...]  Ein Teil der B

evölkerung 
[...] w

ird den Em
otionen freien Lauf lassen, w

as sich z.B
. in Jubelfeiern, A

utokorsos aber auch A
g-

gressionen gegenüber ‚gegnerischen’ Fans ausdrücken kann – Erscheinungen, die durch A
lkohol-

m
issbrauch [sic] noch verstärkt w

erden können. D
ies ist nicht gleichzusetzen m

it dem
 Phänom

en 
H

ooliganism
us.“, N

ationales Sicherheitskonzept Schw
eiz für die U

EFA
 EU

R
O

 2008 [http://w
w

w
.

sw
itzerland.com

/fi les/?id=
836]

4 
 Im

 Zuge der zunehm
enden N

eoliberalisierung der Sicherheitspolitik w
ird Sicherheit (als Kon-

sum
gut) ebenfalls ‚just in tim

e’ produziert, indem
 für spezifi sche A

nlässe Personal rekrutiert w
ird. 

M
ehr zum

 B
egriff „Pop-up“-A

rm
ee siehe R

obert W
arren, M

ilitarisierter urbaner R
aum

: Stadt als 
O

rt lokaler und globaler dem
okratischer Praxis; In: Volker Eick, Jens Sam

bale, Eric Töpfer (H
g.) 

K
ontrollierte U

rbanität
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